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ln den Gesprächen äußerten 
die Bürger viele Vorschläge
Ich bin Vorsitzender eines städtischen Wohnbe­
zirksausschusses, dem weitere 23 Mitglieder ange­
hören. Unser Wohnbezirk, im Süden der Stadt Er­
furt gelegen, umfaßt 10 Straßenzüge mit 203 Häu­
sern und 668 Haushalten. 1760 Bürger, davon 1270 
Wahlberechtigte, 350 Rentner und 310 Jugendliche, 
haben bei uns, meist in Dreifamilienhäusern woh­
nend, ein angenehmes Zuhause.
Der Beschluß der 9.Tagung des ZK zur Einberufung 
des XI. Parteitages der SED, die hohe Wertschät­
zung für die Arbeit der Nationalen Front, die Ge­
nosse Erich Honecker auf der 9. Tagung und erneut 
in seiner Rede vor den 1. Kreissekretären am 1. Fe­
bruar zum Ausdruck brachte, beflügeln uns, die Be­
schlüsse der Partei mit den bestmöglichen Ergeb­
nissen auch in unserer Arbeit im Wohnbezirk zu er­
füllen. Unter Führung der Parteiorganisation unse­
res Wohnbezirkes hat sich der WBA die Aufgabe 
gestellt, die Vorbereitung des XI. Parteitages zur Sa­
che aller Bürger zu macherf und einen guten Beitrag 
zur Stärkung unserer Republik und zur Sicherung 
des Friedens zu leisten. Deshalb gehen wir auch in 
unserem Wettbewerbsprogramm für 1985 und dem 
bis zum März 1986 reichenden Arbeitsprogramm 
der politischen Massenarbeit zur Vorbereitung des 
XI. Parteitages davon aus, durch eine breite Volks­
aussprache das Wertvollste, was wir besitzen, das 
Vertrauensverhältnis der Bürger zu unserer Partei
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und ihrem Staat, zu wahren und zu festigen. 
Die Hauptform unserer politischen Massenarbeit ist 
das Familiengespräch. In den 23 größeren Häusern 
mit 4 bis 6 Familien führen wir auch Hausversamm­
lungen durch. Eine unermüdliche Arbeit leisten da­
bei vor allem die Genossen in der WPO, weiterhin 
die Mitglieder des WBA, unter ihnen auch Mitglie­
der der mit der SED befreundeten Parteien, des 
DFD, Haus- und Straßenvertrauensleute und Helfer 
der Volkssolidarität.
Vergangenes Jahr wurden rund 5000 politische Ge­
spräche mit den Bürgern geführt. Diese wirkten 
sich mobilisierend auf die Erfüllung der Wettbe­
werbsziele in der Bürgerinitiative aus, bei der wir 
zum Beispiel in der Erhaltung der Wohnraumsub- 
stanz und der Verschönerung der Wohnumwelt Ei­
genleistungen unserer Bürger im Wert von rund 
598 000 Mark sowie die Übererfüllung aller Positio­
nen bei Sekundärrohstoffen abrechnen konnten. 
Ausgehend von unseren Arbeitsprogrammen - jede 
Familie hat unser Wettbewerbsprogramm gedruckt 
erhalten -, haben wir unmittelbar nach der Rede 
des Genossen Honecker vor den 1. Kreissekretären 
40 Hausversammlungen und 60 Familiengespräche 
mit rund 300 Bürgern durchgeführt. In allen Gesprä­
chen gab es Zustimmung zu den Ausführungen des 
Generalsekretärs des ZK der SED, besonders hin­
sichtlich der aktuellen außen- und innenpolitischen 
Probleme und Aufgaben. Es wurden Verpflichtun­
gen zur Mitarbeit in der Bürgerinitiative, zur Teil­
nahme an SERO-Sammlungen und anderen Aktivi­
täten abgegeben. Das war Anfang des Jahres der 
Auftakt für die Volksaussprache in unserem Wohn­
bezirk in Vorbereitung des 40. Jahrestages der Be­
freiung und des XI. Parteitages.
Monatlich werten wir unsere Arbeit im WBA aus. Es
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